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Bromberg, Freitag den 12. Mai 1922. 


46. Jahrg. 


Die Biedergeburt der Nächſtenllebe. 


Von Frithjof Nauſen. 


Als Gegenſtück zu dem ſchmachvollen Pogrom⸗ 
aufſatz der „Gazeta Powszechna“, den wir geſtern 
an dieſer Stelle zum Abdruck bringen mußten, ver⸗ 
öffentlichen wir heute einen Beitrag Frithjof 
Nanſens, des bekannten Polarforſchers und Vor⸗ 
ſitzenden der internationalen Rußlandhilfe. Nanſen 
iſt freilich auch nur ein Germane wie wir Deutſche 
in Polen, aber wir glauben, daß er auch unſeren 
ungezählten polniſchen Mitbürgern aus dem 
Herzen ſpricht, ſofern ihre Seele noch nicht vom 
oe des Heidenverbandes (O. K. Z.) zerfreſſen 
wurde. 


fii Wenn ich daran denke, was ich während meiner Arbeit 
Y Rußland erlebt habe, und wenn ich verſuche, die Urſache 
r großen Weltnot ausfindig zu machen, dann komme ich 
zu dem Ergebnis: Die Nächſtenliebe iſt als treibende Kraft 
in der Welt verſchwunden, — fie iſt nicht mehr zu finden. 
ie Welt iſt voller Haß und Mißtrauen unter den einzelnen 
ndividuen, unter den verſchiedenen Volksklaſſen, unter 
en Nationen. Dies iſt die unheilvollſte Folge des Krieges. 


ch ſehe keine andere Rettung für die Welt als die Wieder⸗ 


geburt der Nächſtenliebe. Es iſt möglich, daß dies kindlich, 


e beinahe ſentimental erſcheint. Ich jehe, wie die Politiker 
te Achſeln zucken. Schöne Worte find immer billig, aber 
ir brauchen Realpolitik. : 
Ja, Realpolitik. Ach ich bin Realpolitiker — von 
ganzem Herzen. Ich intereſſiere mich lebhaft nur für die 
irklichkeit, aber keine Realpolitik iſt in einer sivilifierten 
; zelt denkbar ohne die Grundlage der Nächſtenliebe, Gegen⸗ 
leitigkeit, Hilfsbereitſchaft, Vertrauen. Es iſt das Urgeſtirn, 
pl dem jeder menſchliche Verkehr bauen muß — das 
Materielle und das Geiſtige, Handel und Induſtrie, Kunſt 
und Wiſſenſchaft. Wenn der Bakteriologe Bazillenkulturen 
Jervorbringt, die, ſtatt die Menſchen gegen Krankheit zu 
immuniſieren, Menſchen töten follen, wenn der Chemiker 
in ſeinem Laboratorium ſtatt neue Wahrheiten zu ſuchen 
N neue Stoffe zur Entwicklung der Lebensmöglichkeit 
r Menſchen zu erzeugen, neue Gifte für Maſſenmred er- 
t, — wenn Dichter und Maler, anſtatt der Menſchheit 
$ Schönheitswerte zu ſchenken, ihre Kunſt ¿ur 
piberei und zur Verbreitung von Haß unter 
olksklaſſen und Nationen benutzen, — wenn 
man, anſtatt in gegenſeitigem Vertraugn ſeine Menſchen⸗ 
Pflicht zu tun und die Verteilung der Lebensgüter mit 
daſſendem Verdienſt zu vermitteln in räuberiſche Habgier 
erfällt und feine Mitmenſchen ausſaugt, wenn der 


i Unternehmer ſein Kapital benutzt, um die Arbeiter auszu⸗ 


Paes 
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Hungern, wenn der Arbeiter fabotiert und nützliche Werte 


zerſtört, wenn dies alles rings um uns geſchieht und wi 


» 


U 
N Toten 


fro 


“ogee tit den Weg fuen ſollten. 


> nicht verhindern können, dann geht die Sivilifation ae 
einerlich ihrem Untergange entgegen und fällt in vor⸗ 
geschichtliche Barbarei zurück. Kampf aller gegen alle. 
mi Ja, Nächſtenliebe iſt Realpolitik — die einzig 
Alice, Ach weiß, es gibt Menſchen, die meinen, daß nicht 
zelchſtenliebe ſondern Egoismus die ausſchlaggebende Macht 
Ir menſchlichen Geſchichte wäre. Aber das tft Geſchwätz. 
‘ ie Nächſtenliebe ſchwebt nicht in der Luft, fie hat ihre Wur⸗ 
eln im Selbſterhaltungstrieb. ejer hat ſich mit dem 
ſcachstum des menſchlichen Gemeinſchaftslebens in zwei — 
Hleinbare — Gegenſätze differenziert: goismus und 
Altruismus. Ein fultivierter Menſch fühlt inftintimábia 
Pit nur das Recht der Selbſtbehauptung, fondern auch die 
citen gegenüber anderen und die Pflichten anderer 
$ enſchen ſich gegenüber. Die beiden Inſtinkte entſtammen 
a tlelben Wurzel, aber es it zweckmäßig, die beiden Worte 
kit benutzen. Keiner wird bezweifeln, was ich mit Nächſten⸗ 
ane meine, Das Verhältnis zwiſchen dem einzelnen Indi 
Mum und der Menſchengemeinſchaft iſt dasſelbe mie 
Lachen den Zellen des tieriſchen Organismus. Die Zelle 
t ihr eigenes Leben, aber nur um den anderen Zellen des 
tganismus zu dienen. Verſagen die Zellen ihre Pflicht 
Hr klangen an, ihren eigenen Wea zu gehen, entſteht die 
, ; ebskrankheit, die den ganzen Organismus ſowohl wie die 
"reinen Zellen unweigerlich zum Untergange führt. So 
Ht es auch mit den Individuen in den einzelnen Völkern 


2 


ind mit den einzelnen Nationen in der großen Menſchen⸗ 


N uneinſchaft, Deshalb heißt auch das alte Gebot: nüchtern 
ſelbg done libertreibung: „Liebe deinen Nächſten wie dich 
eit Das Gebot iſt frena genug und ſchwer zu erfüllen. Zu 
dio! Zeiten hat man gegen dieſes Gebot furchtbar gelün⸗ 
qe Aber die Nächſtenliebe war trotzdem immer der leitende 
A Aundfah, aleichſam der offiziell anerkannte Grundſatz, und 
mane seit. der Sünder, der ſich dem Gebot entzogen batte, 
achte ſich verſtecken, mußte fic in die Geſtalt der Nächſten⸗ 
fit 35 verkleiden, mußte heucheln. Und hier gilt das franzö⸗ 
Vai Sprichwort: Die Heuchelei iſt die Huldigung des 
ters vor der Tugend. 
Aber jetzt ſcheint ſelbſt der Grundſatz der Nächſtenliebe 
unf Macht verloren zu haben. Egoismus, der enge, 
Diale, für die Menſchheit ſelbſtmörderiſche Egoismus 
Wader mphiert — der Haß, das Mißtrauen, die Unbarm⸗ 
lebens eit. — Aber ohne Nächſtenliebe können wir nicht 
o } ; : 
66d Ich entſinne mich eines Bildes. Wir hatten die uner- 
zörten Leiden und das Elend in einem der vielen ſterben⸗ 
Dörfer an der Wolga geſehen. Aber die Leute dort 
Doren, daß es in der Nachbarſchaft noch ſchlimmer jet. 
Kort lägen die Leichen auf der Straße, man hätte nicht 
Sait genug, fie zu beerdigen. Uns wurde der Weg dort- 
ſchendezeigt und wir fuhren über die ſchneebedeckten ruſſi⸗ 
on Steppen. Flach, flach, wie ohne Ense, ohne Baume, 
tore, Abwechfekung, ohne einen anderen Weg als die ge⸗ 
arenen Radſpuren derer, die vor uns dort gefahren 
fib” — die große, wehmütige Einöde. Wir fuhren und 
wo en, bis der Führer plötzlich hielt, er wußte nicht mehr, 


rer ; Wir verſuchten in meh⸗ 
ofan Richtungen, aber überall dieſelbe Einsde, die end⸗ 
und! Steppen. Wir konnten weder Dorf noch Leute finden 


d mußten kehrt machen. 


So iſt die Entfremdung der Menſchen. Sie irren auf 
den unfruchtbaren Steppen herum. 3 gilt den Weg zu 
Menſchen zu finden, zum Nächſten, zur Nächſtenliebe. 

Sei gegen andere, wie du will ſt, daß Men⸗ 
ſchen gegen dich ſein ſollen! 
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Dies find die Worte Frithjof Nanſens, des Kreuz⸗ 
ritters, die er als Antwort auf den „Offenen Brief“ des 
Weſtmarkenvereins allen Kindern der Finſternis ins 
Stammbuch ſchrieb. 


Nachklünge zum ,Offenen Brief“. 


Das deutſche Auswärtige Amt hat ſeinen Vertreter in 
Warſchau angewieſen, bei der polniſchen Regierung ſofort 
dringende Vorſtellungen gegen die Kundgebung zu erheben, 
die der polniſche Verband zur Verteidigung der Weſtmarken 
in Form eines offenen Briefes an die deutſchen Bürger 
des polniſchen Staates unternommen hat. Die deutſche Re⸗ 
gierung erblickt in dieſer Drohung eine Aufreizung 
zu Greueltaten. Sie fordert die polniſche Regierung 
auf, ſofort zum Schutze der durch den Aufruf aufs höchſte 
gefährdeten deutſchen Bevölkerung in Polen die notwen⸗ 
digen Maßnahmen zu treffen, damit ſich nicht die Vorgänge 
wiederholen, die ſich im Sommer 1920 nach einer ähnlichen 
Kundgebung in Oſtrowo ereigneten. Eine andere Haltung 
der polniſchen Regierung müſſe auf bie »deutſch⸗polniſchen 


Die „Gazeta Gdanska“ und ebenſo die Poſener 
„Prawda“ bringen die Ermordung des Dr. Styezynski in 
Verbindung mit einer angeblich breiteren Aktion, die die 
Unterſtützung der deutſchen Regierung habe. Sie teilt ein 
Stück aus einem angeblichen Schreiben des preußiſchen 
Miniſteriums des Innern vom 30. September 1921 mit, 
in dem u. a. erſucht wird, Ermittlungen über Dr. Styczynski 
anzuſtellen, ihn eingehend zu beobachten und gegebenenfalls 


Beziehungen nachteilig wirken. 


in ſeinem Hauſe eine Durchſuchung vorzunehmen. 


Von zuſtändiger reichsdeutſcher Stelle wird erklärt, daß 
ein derartiges Schreiben niemals ergangen iſt und daß des⸗ 
halb auch die Folgerungen der Blätter falſch 
find. Sie ſtellen einen gewiſſenloſen Verſuch dar. 


auch eine deutſche amtliche Steue mit dem Morde iu are 


bindung zu bringen. + 


Die ruſſiſche Antwortnote. 


Genus, 11. Mai. (Eigener Drahtbericht.) Die ruſſiſche 
Antwortnote erkennt die Beſtimmungen über die poli⸗ 


tiſche Propaganda, ſowie die Nichtintereſſierung an 


Die Vorkriegsſchulden 
im Prinzip an, will 


den Oſtfragen (?) nicht an. 
erkennt die Delegation 
aber erſt dann eine Bezahlung garantieren, wenn Ruß⸗ 
land einen entſprechenden Kredit erhalte. Die Rück⸗ 
zahlung der Schulden an die kleinen Gläu⸗ 
biger ſei eine Ehrenſache, die Zahlung könne aber auch 
erſt von der Kreditgewährung abhängig gemacht werden. 
Was die Rückerſtattung des Privatbeſitzes anbelangt, ſo 
wird hervorgehoben, daß bei der franz öſiſchen 
Revolution das Privatvermögen ebenfalls 
konfisziert und eine Entſchädigung hierfür nicht ge 


leiſtet wurde. > 


Außerungen verſchiedener - 
zufolge fol die ruſſiſche Antwort im verſöhnlichen 
Tone gehalten ſein und den Weg zu weiteren Ver⸗ 
handlungen offen laſſen. Allerdings werde man 
der Forderung Barthous nach einem endgültigen Ja oder 
Nein nicht nachkommen. 

Tſchitſcherin hat ſich in einer Unterredung dahin aus⸗ 
geſprochen, daß Rußland auch mit den ten, die even⸗ 
tuell das Memorandum der Alliierten nicht anzunehmen 
gewillt wären, in Verbindung treten könne, wenn von der 
Gegenſeite die Vorausſetzungen dafür geſchaffen werden. 
Die internationalen Fragen müßten von allen Seiten mit 
dem Geiſte der Verſtändigung betrachtet werden. Ruß⸗ 
land lehne aber die n für Scheitern 
der Konferenz durch die Unnachgiebigkeit der Alliierten 
ab. Dem gleichen Gedanken wird in einem Artikel Aus⸗ 
druck gegeben, der in der „Stampa“ erſchienen iſt und 
augenſcheinlich von ruſſiſcher Seite ſtammt. Darin wird 
vor allen Dingen betont, daß die franz öſiſche Politik 
des „Entweder — oder“ den Erfolg der Konferenz 
von Genua zum mindeſten ſehr erſchwere. 

Nachrichten, die aus Moskau eingetroffen ſind, be⸗ 
pacos daß der Rat der Volkskommiſſare mit dem 

entralausſchuß und dem Vollzugskomitee konferierte, um 
die Inſtruktionen für die ruffiihen Delegierten in Genua 
feſtzulegen. Das Memorandum der Allilerten und die 
Antwortnote der ruſſiſchen Delegation wurden ausführlich 
beſprochen. Lenin hat ſich dabei entſchieden für die 
Abberufung der owjetdelegation ausge⸗ 
ſprochen, falls die Alliierten ein weiteres Entgegenkommen 
den Ruſſen gegenüber ablehnen ſollten. Im übrigen will 
er aber Amdt Lente freie gano laſſen, mit den 
Weſtmächten, insbeſondere mit England, Verträge 
abzuſchließe n. Die endgültige Entſcheidung Moskaus 
iſt bisher nicht bekannt geworden. 


* 


Das ruſſiſche Lager. 


Man ſpricht heute von angeblichen Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten, die innerhalb der ruſſiſchen Delegation 


ruſſiſcher Delegierter 


ausgebrochen fein ſollen. Danach ſtellten Rakowsky und 


Litwinow die unverſöhnliche, Tſchitſcherin die ver⸗ 
ſöhnliche Note dar. Rakowsky ſoll den Satz geprägt haben: 
„Europa will Rußland beſitzen, ohne es zu heiraten.“ 


Danziger Börſe am 11. Mai. 


(Vorbörslich er Stand um 10 Uhr vorm.) 
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Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ſiehe Handels-Nundſchau. 


Tſchitſcherin forderte dagegen: „Wir ſollen euch unſere kom⸗ 
muniſtiſchen Grundfätze opfern, fo zahlt uns dafür.“ Man 
will aus der Tatſache, daß Litwinow an den Beſprechungen 
Tſchitſcherins mit den engliſchen und italieniſchen Unter 
händlern teilgenommen hat, bereits den Schluß ziehen, daß 
er die Aufgabe habe, Tſchitſcherin zu überwachen. Natürlich 
ſind dieſe Darſtellungen mit größter Vorſicht aufzu⸗ 
nehmen. a 


Der Papſt an das Gennejer Konzil. 


Die Konferenz erhielt foeben den Text eines neuen 
Papſtbriefes über die Konferenz und gleichzeitig ein Memo⸗ 
randum, in dem gebeten wird, daß in die Verein⸗ 
barungen der Konferenz in ſehr ausdrücklicher 
Form die folgenden drei Klauſeln aufgenommen wer⸗ 
den follen: 1. Die Gewiſſensfreiheit für Ruſſen und 
für alle fremden Staatsangehörigen ſoll garantiert werden. 
2. Geſichert werden ſoll die private und öffentliche Aus⸗ 
übung der Kulte. 3, Die Immobilien, die einer 
religiöſen Gemeinde gehört haben oder noch gehören, wer⸗ 
den zurückerſtattet und reſpektiert. 

* 


Genna und Avignon. 


Der in Nürnberg abgehaltene Vertretertag der deutſchen 
Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener hat an die 
Genua⸗Konferenz folgenden telegraphiſchen Appell für die 
endliche Freigabe der letzten deutſchen Gefangenen in Frank⸗ 
reich gerichtet: Bundestag bittet inſtändig für die Be⸗ 
freiung der 29 noch in Toulon befindlichen deutſchen 
F an maßgebender Stelle eintreten zu 
wollen. 


{ 
Wortlaut der Rede des Abg. Spidermann, 
it sehalten am 5. Mai, 


II. (Schluß.) 3 


Wir erlauben uns nun von den Angelegenheiten mas 
terieller Natur zu den kulturellen Angelegen⸗ 
heitenunſererdeutſchen Volksminderheit 
in unſerer demokratiſchen Republik überzugehen. Wir werden 
uns auf die 7 enheiten der Kirche, Schule ſowie 
unſerer kulturell⸗völkiſchen Verbände beſchränken. Sowohl 
durch internationale Verträge als auch durch die diesbezüg⸗ 
lichen Paragraphen unſerer e ſind uns gleich allen 
anderen Bürgern ausdrücklich, klar und unzweideutig unſere 
Rechte auf die Pflege der deutſchen Kultur unſeres deut⸗ 
[der Volksgeiſtes und unſerer kulturell⸗kirchlichen Tradi⸗ 

onen verbürgt worden. 


die deutſche Not vor dem Seim. sa 


Was aber ſehen wir in der Praxis? Der polniſche 


Staat betrachtet es nicht nur nicht als ſeine Pflicht, aus dem 
Staatsſchatz einen entſprechenden Prozentſatz der für Schule 
zwecke beſtimmten Mittel zur . um Unterhalt 
und Ausbau höherer, mittlerer und niederer deutſcher Lehr⸗ 
leg de 

m 


ländlicher N 

1 
über die evangeliſch⸗augsburgiſche 
in den Artikeln 108206 die Un⸗ 


ehörenden 
der 


eee widerrechtli ) ) 
dies die W der Freien Unabhängigen Polniſchen 


ſollen. ¿ q 
Staatsbürger deutſcher Nationalität, 


Rechtloſigkeiten 
Die pol en 
me sa Bekenntnis ans 


bie dem ¿Ba taco ptt N 
grupera haben nicht weniger Urſache, fic) über die Be « 
rückung von ſeiten der polniſchen Chan. 
viniſten zu beklagen. Wir können Beiſpiele aus Po dl en 
und Lob3 anführen, wo die polniſchen Bürger deutſcher 
Nationalität römiſch⸗katholiſchen Bekenntniſſes fic) ſeit vielen 
Jahren vergeblich um Zuweiſung von katholiſchen Seel. 
orgern deutſcher Nationalität bemühen, die ſich nicht mit 
er Poloniſierung befa ſen, ſondern ledi lich das Seeleu⸗ 
Heil der ihnen von der römiſch⸗katholiſchen Kirche anver⸗ 
trauten Gemeindeglieder im Auge haben würden. Dieſen 
deutſch⸗katholiſchen Gemeinden iſt es ſogar gelungen, mit 
eigenen Kräften entſprechende Priefter für ſich ausfindig 
zu machen. Dieſe Prieſter wurden jedoch von den chauvi⸗ 
n flerifalen Kr ſowie von der Preſſe under. 
glich als Hakatiſten, als 1 des polniſchen Staats. 
eſens und als Verbreiter eutſcher Ideen verſchrien. 
An dieſer Stelle will ich zur Rolle der 
Preſſe übergehen. Zeit 
Ausnahme einer cado Anzahl halten es für ihre Pflicht, 
jede Perſönlichkei ¢ 1 
es wagt, für die Berteidigung der deutſchen Minderheit 


\ 


olniſchen 


Faſt alle polniſchen Zeitungen, mit 


anzuſchwärzen und zu beſchimpfen, die 


und der Rechte, die dieſer Minderheit durch die Verfaſſung 

und die internationalen Verträge verbürgt ſind, ehrlich auf⸗ 

utreten. In verſchiedenen Teilen des polniſchen Staates 

ne fig Re n gebildet, die 
ie 


ai 
aſſungsmäßigen Rechte zur Aufgabe gemacht haben. 
$ ö ich 


om den 
a 
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chriftli 
{ater zu erteilen. Ubrigens geruht das Innenmini⸗ 
erium nicht nur in dieſer einzigen a e nicht, 
uns mit ſeiner Amtlichen Erklärung zu beehren. Unſere 
Anfragen bezüglich der STE der deutſchen Rolo- 
niſten in Wolhynien verbleiben gleichfalls ohne Antwort... 
Die Antwort iſt wahrſcheiniſch in den empö⸗ 
renden Verfolgungen enthalten, denen 
die . Preſſe in der Republik Polen 
ſowie die Führer unſerer Volksminder⸗ 
heitenin 3 Poſen und Bromberg aus ⸗ 
ge ¡ e y find. enn deutſche Blätter in Polen a die 
verkehrte Politik der Regierung, auf die Fehler unſerer 
Bürokratie oder auch auf die a eines ſchäd⸗ 
lichen Chauvinismus und Fanatismus hinweiſen, dann 
ſchreien gleich Hunderte von polniſchen Blättern über 
„Staatsverrat“ und über „Verſchwörungen“. 
Die ar he Behörden aber erachten es als ihr gutes 
Recht, ieje Menſchen monatelang 
e enen lden de zu halten. 
Der Verleumdungsfeldzug der chauviniſtiſchen Hae 


im 


niſchen Preſſe beeinflußt immer ſchädlicher die polniſche 
Geſellſchaft ſowie leider auch die ſtaatlichen Amter, vor allem 
die Gerichte und Unterſuchungsgerichte. Von der Höhe 
dieſer Tribüne aus klagen wir Abgeordnete der 
deutſchen Minderheitheutedie Regierung 
Ponikowski und ihre Vorgänger des Vere 
brechens der völligen Parteilichkeit nicht 
nur uns 3 Polens ſondern auch den anderen völ⸗ 
kiſchen und religiöſen Minderheiten dieſes unſeres Heimat⸗ 
landes gegenüber an. (Der Sejmmarſchall ruft den Redner 
zur Ordnung). 

Wir müſſen mit Bedauern feſtſtellen, daß es uns 
ſehr ſchwer fällt, mit einer Regierung am Aufbau des Staates 
zuſammenzuarbeiten, die für uns bis jetzt nicht das geringſte 
Verſtändnis hatte. 

Zum Beweis deſſen, wie man mit deutſchem Ver⸗ 
mögen bei uns umſpringt und auf welche Art und Weiſe 
man ſich dasſelbe aneignet, ohne es ſogar zu bezahlen, das 
geht aus einem Briefe hervor, den ich hier vorleſen will. 


Poſen, 17. Januar 1922. 
Olquidationskommiſſion 
des Militäramts 
Tageb.⸗Nr. 1. 52/22. 
Bezirksverband der Arbeitgeber, e. V. 
in Poſen. 


Se Beantwortung der dortigen Schreibens, Tab... 
Nr J. betreffs der Rück⸗ 


4163/31 vom 30. Dezember v. 
gr der Druckmaſchinen der Aktiengeſellſchaft „Poſener 
uchdruderei- und Verlagsgeſellſchaft“ teilt at age 
ie Its 


dationskommiſſion des Mllitäramtes mit, pag 3 
, Da dieſe 


mane der Bittitellerin unbegründet fin 

Maſchinen nicht verliehen, ſondern regelrecht befhlag- 
mahmt wurden und daher im Beſitz der Militärbehörde 
übergegangen find. Dieſe Maſchinen find ben Militär ⸗ 
behörden . eek notwendig; angeſichts deſſen 
kann von einer Rückgabe derſelben keine Rede ſein. 

Es verbleibt lediglich die Regelung der fi. 
nanziellen Anſprüche der Firma für die 
beſchlagnahmten Maſchinen laut der von der Schätzungs⸗ 
kommiſſion feſtgeſetzten Taxe, die als . e den 
Betrag von 87 499,45 polniſche Mark, in Worten: ſieben⸗ 
undachzigtauſendvierhundertneunundneunzig Mark 45 Pf. 
zuerkannt hat. 

Dieſer Betrag kann leider bisher ni ae ausge⸗ 
zahlt werden, da das Hauptliquidationsamt die 
Bezahlung dieſer Forderung vorläufig nicht geſtattet. 

0 Der Leiter des ehem. Militäramtes 
(—) Szy man, Oberſtleutnant. 
Die requirierte Druckereieinrichtung ſtellt in Wirklſchtelt 
einen Wert von zwanzig bis dreißig Millionen 
Mark dar. Sie befcht aus nachſtehendem Inventar: 


1. 1 Abziehpreſſe mit Zubehör, 


2. 1 Heftmaſchine mit Zubehör, 

3. 1 Tiegeldruckpreſſe mit Zubehör, 

4. 1 Elektromotor, 

5. 1 mittlere Schnellpreſſe, 

6. 1 Elektromotor 

y gre e Schnellpreſſe mit Anlegeapparat, 
8. 1 Elektromotor, 


9. 1 Rotationsmaſchine, 

1 Elektromotor, 

1 Steindruckhandpreſſe, 

12. Lithogra hiefteine, 

13. Buchdrucklettern, 

4. diverſe Buchdruckutenſilien. 

Zum Schluß meiner Rede muß ich y dem of de nen 
Briefe ber Poſenſchen Verbände Stellung 

nehmen. Wir Deutſchen in Polen proteſtieren gegen 

ye Gewalttat, von welcher Seite jie auch kommen möge. 
erade darum lege ich auch in feierlicher Weiſe Prote ft 

ein gegen die nationagliſtiſche Hetze, die in 

ſo niederträchtiger Weiſe gegen unſere Stammes⸗ 

aban im ehemals preußiſchen Teilgebiet geführt wird. 
ns wundert nur, daß die Regierung zu all dem 

Ja und Amen ſagt. 

o 


+A ju 
er 


Meine Herren! Fahren Sie ſo nur fort, und 
Sie ren oe glücklich machen! » 


Republit Polen. 


Beratungen über die Beſitzergreifung Oberſchleſiens. 
Tu. Warſchau, 10. Mai. Das politiſche Komitee des 
Miuniſterrats hat ſich in zweimaliger Sitzung mit den Fragen 
beſchäftirt. ste mit der Beſitzergreifung des pol⸗ 
nif werdenden Teiles Oberſchleſiens que 
menbangen, Nahezu alle Miniſter nahmen an pieles 
rechungen teil, Vizeminiſter Seyda berichtete über 
die Verhandlungen mit Deutſchland und den Alliierten, die 
in Opyela ſtattgefunden haben. Ein Vertreter des Jimeno 
winde rin us teilte dte Pläne für ote polnische as 
urganiſatien in Oberſchleſien mit. Die militäriſche Bee 
ſetzung wird nach einem mit dem Kommando der alliierten 
Truppen feſtgeſetzten Plan ſtattfinden. Die auf die Ver⸗ 
yflegung des Gebiets bezüglichen Fragen werden in einer 
{pateven endgültia geregelt werde 


franzöſiſchen Imperialiſten, beliebt zu machen. Ein S 


alle 


Feier der unabhängigkeit geſchmückt. 


Rußlands Verpflichtungen gegenüber Polen. 


Warſchau, 10. Mai. Am 30. April war der Termin ab⸗ 
gelaufen, an dem die Sowjetregierung auf Grund des Are 
tikels 13 des Rigaer Vertrages an Polen 30 Millionen 
Rubel zahlen ſollte. Dieſe Friſt wurde jedoch nicht ein⸗ 


gehalten. Der polniſche Geſchäftsträger in Moskau über⸗ 


reichte daraufhin der Sowjetregierung eine Note, in der 
um Mitteilung gebeten wird, wer eigentlich bevollmächtigt 
iſt, den Vertrag auszuführen. Die Sowjetregierung hat 
bisher darauf nicht geantwortet. 

In der Außenkommiſſion des Seim fol 
morgen der aus Genua eingetroffene Vertreter Skirmunts, 
Zaleski, Bericht erſtatten. Ferner wird ſchnellſtens die 
Ratifizierung des franzöſiſch⸗ polniſchen 
Bündnis⸗ und Wirtſchafts vertrages vorbereitet. 


Ruſſiſche Natſchläge für Polen. 


Ein Leitartikel der Moskauer „Isweſtiſa“ wendet fe 
gegen die kurzſichtige Politik Polens, dur 
kl ane Stiche gegen Rußland fich bei feinen Protektoren, ae 

Cie 
tern der Genueſer Konferenz würde Polen gar keinen 
Nutzen bringen; im Gegenteil, ſeine internationale Lage 
würde ſich im höchſten Grade verſchlimmern. England und 
Italien würden ihren ſelbſtändigen Weg gehen und wahr⸗ 
ſcheinlich Sonderverträge mit Rußland abſchließen, des⸗ 
gleichen auch die Mehrheit der neutralen Staaten, und dann 
würde die Jſolierung Frankreichs auch feinen 
polniſchen Vaſallen treffen. Der deutſch⸗ruſſiſche Vertrag 
bleibt in Kraft, allen Gegnern zum Trotz; beſonders aber 
würden Skirmunt und Pitſudski nichts daran ändern 
können. Der unbeſonnene Druck Frankreichs und Polens 
auf Rußland und Deutſchland könne nur beide Länder ein⸗ 
ander näher bringen. 


Auslandspäſſe für ausländiſche Saiſonarbeiter. 


Der polniſche Miniſter des Innern hat in Überein⸗ 
ſtimmung mit dem Miniſter für Arbeit und ſozialen Schutz 
eine Verordnung herausgebracht, die ſich mit der Ausferti⸗ 
gung von Auslandspäſſen an Perſonen beſchäftigt, die ſich 
zu Erwerbszwecken in fremde Staatsgebiete begeben. 
Im Sinne dieſer Verordnung erhält der Artikel 2 einer 
früheren Verordnung des Innenminiſteriums vom 
27. April 1920 nachſtehenden Wortlaut: 

„Die Auswandernden erhalten unter Vermittelung des 
Minifteriums für Arbeit und fozialen Schutz bzw. deſſen 
Organe (der ſtaatlichen Amter zur Vermittelung von Arbeit 
und zum Schutze der Auswanderer) Päſſe mit einer 
Gültigkeitsdauer von einem Jahr. In dieſem 
Falle ſind ſie von allen Gebühren befreit, mit Ausnahme 
der „Fünf⸗Mark⸗ Gebühren“, die an das Miniſterium für 
Arbeit und ſozialen Schutz eingezahlt werden, und der 
Selbſtkoſten⸗Druckpreiſe für die Päſſe. 

- *. 


Die heutige Sitzung des Sejm wird vorausſichtlich 
ue dritte Leſung des Geſetzes über das Tabakmonopol 

ringen. 

Zwiſchen Polen und Italien iſt geſtern ein 
Handelsvertrag abgeſchloſſen worden. 

Der polniſche Delegierte beim Völkerbund Profeſſor 
Aszkenazy überreichte dem Sekretariat des Völker⸗ 
bundes ein Memorandum, in dem er auf die wichtige Rolle, 
die Polen in der Aktion des Wiederaufbaues 
Rußlands ſpielen könne, hinweiſt. 

Da die Prüfung der einzelnen Paragraphen des 
deutſch⸗polniſchen Vertrages in Kürze beendet 
ſein wird, würde die Unterzeichnung der Konvention auf 
Montag, 15. Mai, feſtgeſetzt. Sie wird unter dem Vorſtitz 
Calonders in öffentlicher Sitzung erfolgen. ; 

Nahe Bialyſtok äſcherte ein Feuer die großen Eiſen⸗ 
bahnwerkſtätten in Lapy ein. Der Schaden beträgt eine 
halbe Milliarde Mark. ] 


Deutſches Reich. 
Polen verzichtet auf deutſche Beamte. 


Bei den deutſch⸗polniſchen Verhandlungen über Ober⸗ 
ſchleſien war auf Wunſch Polens vorgeſehen worden, daß 
ein Teil der deutſchen Beamten und Angeſtellten 
bei gewiſſen ſtaatlichen Betrieben (ausgenommen die leiten⸗ 
den) in dem an Polen fallenden Teile Oberſchleſtens ein 
Jahr lang den Polen zur moxie anne. fe ben 
ſollten. In dieſer Zeit hoffte Polen den nötigen Erſatz für 
dieſe Beamten ſchaffen zu können. Wie zuverläſſig verlautet, 
hat Polen jetzt auf dieſe Beamten verzichtet. 
Es handelt ſich um rund 2000 Beamte. Dieſe werden nun 
nach der übergabe allmählich aus dem an Polen abzutreten⸗ 
den Gebiet zurückgezogen werden. 


Berlin — die Hauptſtadt Rußlands. 


Wie die „Ekonomitſcheskaja Shiſn“ meldet, beſtanden am 
1. April in Berlin allein 17 ruſſiſche Verlagsan⸗ 
ftalten, die mehr ruſſiſche Bücher herſtellen als Moskau 
und Petersburg zuſammen. Der Mangel an Papier zwinge 
Rußland, ſeine Druckſchriften zum größten Teil in Deutſch⸗ 
land herzuſtellen. Dank der fortdauernden Zuwanderung 
von Ruſſen beſitze Berlin mehr ruſſiſche Vereine, 
Organiſationen, Klubs, Reſtaurationen als 
übrigen ausländiſchen Hauptſtädte 
Europas zuſammen genommen. Die Hauptſtadt 
des Deutſchen Reiches beherberge heute in ihren Mauern 
offizielle Vertretungen aller politiſchen Parteien Rußlands, 
von den Erzkonſervativen bis zu den anarchiſtiſchen. Es 
gebe keinen Beruf und kein Gewerbe, die heute von der ruſſi⸗ 
ſchen Bevölkerung Berlins nicht ausgeübt würden. Das 


ruſſiſche Leben pulſiere heute in Berlin tate 


ſächlich ſtärker als in Moskau, geſchweige denn 


in irgendeiner anderen Stadt Rußlands. 
a * 


Von parlamentariſcher Seite wird dem „Tag“ geſchrie⸗ 
ben, daß man damit rechnen könne, daß, noch ehe dle Fon 
ferenz von Genua überhaupt beendet ift, in Paris Anleihe- 
Verhandlungen beginnen, die nicht nur über die Schwierig⸗ 
keiten der nächſten Monate, ſondern wahrſcheinlich über die 
politiſche Konſtellation in Deutſchland und auch außerhalb 
Deutſchlands für Jahre entſcheiden. 

Die Neichsregierung trifft Vorbereitungen für die 
Neichspräſidentenwahl, die im AA Ab 
ſtattfinden ſoll. Vorausſetzung ift, daß die Übernahme 
Deutſch⸗Oberſchleſtens im Sommer erfolgt und keine neuen 


eſetzungen de Gebietes erfolgen. Im beſetzten Ge⸗ 
biete beſte 1 die Vornahme der Präſidentenwahl 
e inderniſſe, die Entente wird der Wahl keine 


gkeiten bereiten. 

Der frühere Fähnrich Oltwig von Hirſchfeld, der 
wegen feines Aktentats auf Erzberger berſihmt 
und verurteilt wurde, wurde für geiſteskrank erklärt. 


Aus anderen Ländern. 
Unabhängigkeitserklärung der Kroaten. 

TU. Rom, 10, Mai. Nach einer Meldung der „Stampa“ 
haben die Kroaten die Unabhängigkeit von Jugoflawien 
proklamiert und eine eigene Regierung einge⸗ 
ſetzt. Zum Präſidenten wurde der radikale Bauernführer 
Raditſch ernannt. Whe Städte Kroatiens fein zur 


7 


Der Vatikan und feine „liebſte“ Tochter. 


kan, Jonnart iſt nach einer kurzen Audienz beim 
mit dem geſamten Perſonal 


gen in Genua teilzunehmen. Dieſer Vorfall wird in vate 
kaniſchen Kreiſen als ein deutliches pee der Verſtimmung 
zwiſchen Rom und Paris bezeichnet. Die franzöſiſche 
Regierung, die den Kardinal Ratti für ein gefligige 

Werkzeug hielt und den neuen Papft mit oſtentativem 
Jubel begrüßte, erlebt nun Enttäuſchungen über 


ae 
Der franzöſiſche Botſchafter beim Sole 


der Botſchaft abe 
gereiſt, angeblich, um an beſtimmten Kommiſſtonsſit ii eat 


Enttäuſchungen. Die freundliche Haltung des Papſtes 


egentiber der ruſſiſchen Delegation ijt dazu angetan, 
vincaré und das nationale Frankreich ſtark zu verſtimmen. 
Von amtlicher Seite dagegen wird behauptet und beſonder 
im Vatikan darauf hingewieſen, daß die Miſſion Sounarts 
nur temporär geweſen fet und daß Jonnart ſchon unte 
Benedikt nach Frankreich zurückkehren wollte. Von ſeiten 


der Kurie will man dem Zwiſchenfall möͤglichſt jede Schärfe 


nehmen. Genau ſo iſt dem Pariſer Nuntius Ceretti, der in 
perſönlicher Angelegenheit nach Rom kommen wollte, 9%. 
deutet worden, auf ſeinem Poſten zu bleiben, um jede wel 
tere Schärfung oder Reihung zu vermeiden. Das ift die 
Stimmung in außeramtlichen und amtlichen vatikaniſchen 
Kreiſen. Indeſſen hat ſich der Papſt als ein fo ſelbſtän⸗ 
diger Kopf und Charakter erwieſen, daß 


aw 


angie 


nehmen iſt, daß er auch in der franzöſiſchen Fin 8 


ſeinen eigenen Weg gehen wird, wenn er ihn 
erſprießlich anſieht. 


Rennenkampf über den Oſtervertrag. 
Der aus dem Weltkrieg bekannte ruſſiſche General 


Rennenkampf erklärte bei ſeiner Durchreiſe durch Hamburg 


einem Preſſevertreter: 
Von 
ſpreche man ſich in Rußland ſehr viel. 
lich“, ſagte der ehemalige Zarengeneral, „daß die zwe 
größten Nationen Europas, die durch den Verſailler Ver? 
trag durch Zerſtückelung lebensunfähig gemacht wurden, 
ſich untereinander aufzurichten verſuchten. Die Ruſſen 
ſind durch die Abtrennung vom Meere im Süden und Nor 
den nach Aſien gedrängt. An unſeren Grenzen ha 
man eine bewaffnete Gendarmerie feindlicher kleiner 
Staaten aufgeſtellt, Staaten, die nicht ohne uns leben 
können, weil ihre Wurzeln in einem Großrußland lagen. 
Die Grenzländer können nicht zur Ruhe kommen, weil 
produktionsunfähig geworden find. Es gibt in dieſen 
kleinen Staaten ſehr ſtarke Strömungen 
die eine Wiedervereinlgung mit Rußlan 
anſtreben. Dieſer Zuſammenſchluß hat nur darum 


bisher nicht ſtattgefunden, weil man in den „befreiten Län⸗ 


dern“ ein bürgerlich regiertes Rußland wünſcht.“ 

Auf die Frage, ob viele ehemalige zariſtiſche Offiziere 
in der Sowjetarmee dienen, antwortete der jetzige Somjet⸗ 
general, für das Verhalten der ehemaligen zariſtiſchen 


Offiziere ſeien nicht nur wirtſchaftliche Gründe maßgebenz 
„Wir ſtellten unfere Vaterlandsliebe über ſede 


geweſen. 
politiſche Anſicht, und wir konnten das um ſo leichter tun, 
als die Rote Armee noch niemals dazu verwendet word 

ijt, und auch niemals dazu benutzt werden wird, die gegen“ 
wärtige Staatsform mit Gewalt auf andere Länder au 
zubreiten, ſondern nur dazu dient, den Beſitzſtand Rußland, 
zu verteidigen. Die Außenpolitik der Somit” 
Regierung ift eine durch und durch nationale, 
die von jedem Ruſſen, auch dem zariſtiſch Geſinnten, unter 
ſtützt wird.“ ) 


Japan, Rußland und die Minderheitenfrage. 


Der Brief, den Tſchitſcherin vor einigen Tagen an 
die, Präſidentſchaft der Konferenz über die Minder 


55 ktenfrage gerichtet hat, hat eine ganze Reihe von ; 
pans hervorgerufen 


roteſten, darunter auch den é 
Japan proteſtiert, weil Tſchitſcherin in feinem Brief auch 
Einwohner von Korea als unterdrücktes Volk fi 
zechnet hat. Die japaniſche Proteſtnote erklärt, daß dit 
Frage der Politik in Korea eine innere Angelegenheie 
Japans fei, und daß Rußland kein Recht habe, fid in d 
inneren Angelegenheiten anderer Länder einzumiſchen. 


Der engliſche König iſt in Brüſſel angekome 


men; er wird ſich von dort aus zum Beſuch der engliſchen 


In Reval wurde der berüchtigte Kommuniſtenführk⸗ 
Kingiſepp, der Vorſitzende der eſtniſchen po 
ſchewiſtiſchen Regierung als Spion und Stan 5 
verrräter zum Tode verurteilt; das Urteil wae 
ſofort vollſtreckt. Bezeichnend iſt, daß aus dieſem Anke 
auf der ruſſiſchen Geſandtſchaft die rote Fahne auf ha 
maſt geſetzt wurde. 8 / 


— — — | 


Evangeliſche Erziehungsarbeit 
im Poſener Lande. 


dem deutſch⸗ruſſiſchen Abkommen ver⸗ 
„Es iſt nur nattits 


2 


U 
8 


N 


; Evang’ 
Am 18. Mai find es 25 Jahre her, daß der Kaſſenen 8 


liſche Erziehungsverein ſeine Liebesarbeit an al⸗ 
und verwahrloften Kindern begann. Der frühere Gene? nd 
ſuperintendent P. Heſekiel war es, den der Jammer u 
das Elend ſolch armer in der Welt herumgeſtoßener : 
die keine Mutterliebe, keine Fürſorge kannten, erb 

und er font 
in der Perſon des früheren Bromberger Pfarrers, jetzi 894 
Geheimen Konſtſtorialrates Staemmler, der auch ] 
noch als Vorſitzender des Vereins in der Arbeit fret. 

56 Kinder ſtanden zuerſt in der 


des Vereins, heute ſind es etwa 450. Der Verein geht 


dem Prinzip aus, daß nur in der Familie das Kind ſich 5 


i 
körperlich, ociftig und ſeeliſch geſund entwickeln kan 
Darum ift es die Aufgabe des Vereins, ſolche eva aa 
life Familien ausfindig zu machen, bie pin 
Kind aufnehmen, und die verſprechen, das ihnen 
vertraute Gut treu zu hüten und zu bewahren 


Kind und die 
wird imm 


ild über Ge⸗ 


ter des des vorli 


en mü 
us ihrem bisherigen Daſein in 
beſſeren neuen Berhältuiſſe gebracht werden, verleben 
einige Tage ober Wochen im Kinderheim des e bet, 
liſchen Erziehungsvereins in Poſen, wo fic neu eingeklei 


be⸗ A 


Kinder, 
nte den rechten Mann für 2 55 Arbeit 1 ony 


flege und Fürſorge 


se 


„ Natürlich 
amilte, in der es lebt, unter far 


ordentlich geſäubert und vor allen Dingen genau bobada \ 


werden, In dieſem Heim, das im vorigen Jahre 192 Kink! 
aufgenommen hat, arkeiten Diatomifien des Mutterhaus 


en. e ig : 
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And dar 
Ste an lag es wohl auch 


Pe nicht 
= “dg diefen Dingen helfen will, allſeitig unterſtützt wer⸗ 
ms 


kon 


Bir 


= hat ſich in den letzten Jahren die Arbeit des 


ber ins ſtark geändert. Während er 1918 noch 944 Kinder 
te cut hat, waren es 1921 nur noch 450. Dadurch iſt aber 


ä Gareswegs die Arbeit vermindert worden. Im Gegenteil! 


sift jetzt bedeutend ſchwieriger, bei der ſtarken Abwande⸗ 
immer die rechten Familien zu finden. 
mmer hat der Verein in enger Arbeitsgemein⸗ 


: loaft nicht nur mit den Pfarrern, ſondern auch mit den 


denn munalen und ſtaatlichen Behörden geſtan⸗ 
Gers beſonders mit dem Gericht, dem Jugendrat und dem 
fig zin dewalſenrat der Stadt Poſen, vor allem aber bedient 
bei der Landeshauptmann des Provinzialgebietes 
Ni der Unterbringung evangeliſcher Fürſorgezöglinge der 
8 abarbeit des evangeliſchen Erziehungsvereins. Auch jetzt 
ER en ſich dieſe Beziehungen nicht geändert, der Wert der 
t für die Allgemeinheit wird nach wie vor anerkannt 

in mee Arbeit in jeder Weiſe gefördert. Der Verein beſitzt 
len ein eigenes großes Gebäude, das außer dem 
I ähnten Kinderheim eine Wohnung für den Vereinsgeiſt⸗ 
hben, mehrere Bureauräume und ein Lehrlingsheim ent⸗ 
big” das 15—20 deutſch⸗evangeliſchen Handwerkslehrlingen, 
ſonſt auf die fo unzureſchende Schlafſtelle angewieſen 
biete flegung und Aufſicht bei nur mäßiger Penſion 
e Zurzeit wohnen dort nicht Lehrlinge, ſondern zum 
ant Teil junge Seminariſten, die an einem Hilfslehr⸗ 
fü us teilnehmen. Die Ausgaben für dieje Heime und 
u: geſamte Arbeit ſteigen natürlich infolge der ftetig 
ehmenden Teuerung fortwährend, und der Verein iſt 
Gr. denn je auf die Hilfe opferfreudiger 
Athen lens bruder angewieſen. Bisher hat er ſeine 
Arbeit uneingeſchränkt treiben können, ja, ſie im letzten 


Jos noch auf Pommerellen als neu hinzugekommenes Gee 


ausgedehnt. 
ehreren tauſend Kindern hat der Verein in den 
70 hren feiner Wirkſamkeit auf den rechten Weg helfen 
rettet n. manche Kinderſeele iſt durch ihn bewahrt und ge⸗ 
hee worden. Wichtiger denn je ift die Arbeit, verwahr⸗ 
auch evangeliſche Kinder zu retten. Möge ihr reicher Segen 
fernerhin beſchieden ſein! epo. 


Aus Stadt und Land. 


Nachdruck sämtlicher Original⸗Artitel ift nur mit ausdrück⸗ 
er Angabe der Quelle l — Allen unſern Mitarbeitern 
: wird ſtrengſte chwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg. 11. Mai. 
Praktiſche Entdentſchungs⸗Politik. 


Der Kurier Poznaústi” ſchreibt (in Nr. 102): 
faz Um Kreiſe Kolmar der den Fleinften Prozent⸗ 
te an polniſcher Bevölkerung aufweift, weil er 
mien 25 Prozent Polen zählt, wurde auf Anregung der 
tſchaftlichen Abteilung des „Verbandes zum Schutze der 
Bu marfen“ in Kolmar und einer Reihe hervorragender 
fiel der die G. m. b. H. „Oſada“ gegründet, die es ſich zum 
jue lebt, das Polentum in den weſtlichen Kreiſen a ws. 
0 auen, indem ſie ſich mit dem Handel mit Ländereien 
Schaft beweglichen Gütern, mit Parzellierungen, mit der 
hegeffüng von Siedelungen dem Bau von Häufern für An⸗ 
ler uſw. beſchäftigen wird. Dieſe Tat muß man 
deute großer Genugtuung begrüßen. Bei der 
Sue, berrſchenden Unſicherbeit in der Landwirtſchaft, bei der 
nach Land und Grundbeſitz, beſonders durch die hier 
bekannten Emigranten, endlich bei der allgemeinen 
nungsnot muß dieſe Einrichtung, die der Allgemeinheit 


> 


es ſich hier vor allem um die Stärkung des Polen» 

Y in den Grenatreifen handelt. Daher ſollten alle 
Frtuatellen und wirtſchaftlichen Fnſtitutionen ebenſo alle 
den therjonen, wie Landwirte, Kaufleute und Induſtrielle, 
die en an der Ausbreitung des Polentums gelegen ift, und 
ihre Kapitalien mit Nutzen anlegen wollen, als Mit⸗ 


leder der Oſada“ beitreten und Aktien anlegen, damit die 


Diacſenſchaft bald ſtarke finanzielle Grundlagen habe. 

Beit, Aufforderung gilt beſonders unſeren Banken. Der 

Urban pes Unternehmens iſt Stanislaus Urbanski aus 
o. 


Die Schleuſen unter ſtädtiſcher Verwaltung. 
ie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, haben die 
ſeit Jahren ſchwebenden Verhandlungen zwiſchen der 
oiewodſchaft Poſen und unſerer Stadtverwaltung über 
unn erpachtung der Schleuſenanlagen an die Stadt 
gen dr zu einem Abſchluß geführt. Die Schleuſenanlagen 
ben durch Pachtvertrag auf einen Zeitraum von 30 
en in die Verwaltung der Stadt über. Es find gro fs 
alter e Neuerungen an den Anlagen geplant, die 
w dings in dieſem Jahre noch nicht in Angriff genommen 
den können. Die Promenaden ſollen, wie uns geſagt 
nach Art der Parifer Boulevards um- 


rde, 
nente, die Raſenflächen neu angelegt werden und anderes 


Das wäre ja eine frohe Zukunftsbotſchaft, zunächſt in 


; tin, Richtung, daß die Schleuſen unter ſtädtiſche Verwal⸗ 


die kommen, alſo unter diejenigen Amtsſtellen, die für 
Bop, erhaltung und Verſchönerung ſolcher Anlagen zum 
Bepse der Bürgerſchaft eintreten. Denn die ſtaatlichen 
erh eden haben in dieſem Punkte nach Lage der Dinge ein 

eblich geringeres Intereſſe daran, für die Bürger einer 
tgemeinde beſondere Annehmlichkeiten zu ſchaffen. 
im weſentlichen, daß die 
weh uſenanlagen in den letzten Jahren allmählich immer 
uns in Verfall kamen, worüber wir neulich Klage führten. 
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Der Kernpunkt ſcheint uns, wie gejagt, darin zu liegen, 
daß nunmehr die Stadtverwaltung die Anlagen, wenn auch 
nur pachtweiſe, in Verwaltung nimmt, weniger dagegen in 
den eingangs erwähnten großzügigen Plänen für die Aus⸗ 
geſtaltung der Anlagen. Denn dieſe erfordern viel Zeit 
und auch viel Geld; dagegen wären Inſtandſetzungen 
kleineren Ausmaßes, die doch dringend nötig ſind, recht bald 
zu wünſchen, zumal die ſchöne Jahreszeit jetzt nahe iſt. 

a BESS 

$ Ordensverleihnngen. Anläßlich des Nationalfeier⸗ 
tages haben der Staatspräſident und der Miniſterpräſident 
einer Reihe von Perſönlichkeiten die Abzeichen des Ordens 
der „Wiedergeburt Polens“ verliehen. Aus Bromberg 
befinden ſich darunter der Stadtverordnetenvorſteher Dr. 
Johann Biziel (4. Klaſſe) und der Leiter des Poſtamts 
in Bromberg, Duszynski. 

$ Der Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirt⸗ 
ſchaft in Großpolen, der am 29. September 1919 mit 79 Mit⸗ 
gliedern ins Leben gerufen worden iſt, erſtattet jetzt ſeinen 
dritten Jahresbericht für das Jahr 1921. Danach be⸗ 
trug die Mitgliederzahl am 1. Januar 1196, am 31. Dezem⸗ 


ber 1326; davon haben ihren Austritt infolge Abwanderung 


einſchließlich der Domänenpächter 148 erklärt, ſo daß der 
Mitgliederbeſtand jetzt 1178 beträgt. Dieſe Aufſſtellung be 
weiſt, daß noch nicht alle Beſitzer, namentlich viele mitt⸗ 
lere und kleinere, dem Verbande bis jetzt an⸗ 
ehören. Durch eine beſondere Kommiſſion hat der Ver⸗ 
d mit den Arbeitnehmerorganiſationen in zum großen 


Teil ſehr ſcharfen Kämpfen die Intereſſen der Arbeitnehmer 


vertreten, zur Beilegung von Ausſtänden beigetragen und 
die Landarbeiterlöhne feſtgeſetzt. Durch den Verband ſuchten 
251 landwirtſchaftliche Beamte Stellung, die 161 Beamte er⸗ 
hielten. Die Vermittlung von Lehrlingen und Eleven iſt 
auf die Lehrſtellenvermittlung des Hauptvereins der deut⸗ 
ſchen Bauernvereine übergegangen. 

-$ Für Aufhebung der Ziviltrauung im Teilgebiet 
tritt, wie ſchon gemeldet, der Abgeordnete Iſidor Breis tt, 
Thorn, ein. Er hat einen Dringlichkeitsantrag 


eingebracht, der den Sejm veranlaſſen wird, ſich mit der Art 


der Eheſchließungen im früher preußiſchen Gebiet zu be⸗ 
ſchäftigen. Der Antragſteller geht davon aus, daß in Pom⸗ 
merellen und Poſen die Eheſchließung nach dem Geſetz vor 
dem Standesbeamten zu erfolgen habe. Der Geiſtliche, der 
die Ehe im kirchlichen Sinne zu ſchließen habe dürfe dies 
nicht tun, wenn nicht nachgewieſen fei, daß die Ehe vor dem 
peo Standesbeamten bereits geſchloſſen iſt andern⸗ 
alls unterliege er einer Gelditrafe bis zu 3000 Mark oder 
einer Gefängnisſtrafe bis zu drei Monaten. Nach Ans 
ſicht des Antragſtellers empfindet die Bevölkerung des 
früheren preußiſchen Teilgebietes die Vorſchrift, daß die 
Verlobten die Ehe vor dem Standesbeamten zu 
ſchließen haben und noch dazu vor der kirchlichen 
Trauung, als einen Zwang, der ihrer Anſicht über die Ehe 
zuwiderlaufe. Sie ſei ſtets bemüht geweſen und bemühe 
ſich auch heute noch, daß den Verlobten geſtattet werde, die 
Ehe vor einer Perſon zu ſchließen, die ihnen ge⸗ 
nehm iſt. Dieſe Beſtrebungen der Bevölkeruns feien ver⸗ 
ſtändlich und müßten berückſichtigt werden. Daher ſei eine 
Abänderung einiger Rechtsvorſchriften über die Form der 


Eheſchließung vorzunehmen. Dem Zivilgeſetz vom 1. 8. 1890 


müßten daher bei den $$ 13171322 Zuſätze beigegeben 
werden, wonach es den Verlobten geſtattet ſein ſoll, die Ehe 
vor dem Geiſtlichen zu ſchließen. Der 8 67 des Geſetzes 
über die Feſtſtellung des Perſonenſtandes und über die 
Schließung der Zivilehe ſollen beſeitigt werden. Der Stan⸗ 
desbeamte habe das Perſonenſtandesregiſter zu führen, 
daher müſſe im Zivilgeſetz die Vorſchrift angefügt werden, 
daß der Geiſtliche verpflichtet ſei, in einem gewiſſen Zeit⸗ 
raum eine Beſcheinigung über die von ihm geſchloſſene 
Ehe an den zuſtändigen Standesbeamten zu ſchicken, da⸗ 
mit dieſer die Eheleute in das Eheſtandsregiſter eintrage. 
Die Eintragung der kirchlichen Trauung in das Ehe⸗ 
ſtandsregiſter des zuſtändigen Stundesbeamten fol die 
Ziviltrauung erſetzen. 

$ Zehntanſendmark⸗Noten. In drei Monaten erfolgt 
die Emiſſion neuer 10 000⸗Mark⸗Noten. Dieſe Banknoten 
werden in den ſtaatlichen graphiſchen Anſtalten in Warſchau 
gedruckt. i 

$ Zehnktiindine Geſchäftszeit. Die ſtädtiſche Polizeiver⸗ 
waltung bittet uns, mitzuteilen, daß von jetzt ab alle Laden. 
geſchäfte in der Zeit von 9 Uhr morgens bis 7 Uhr abends 
ohne Mittagspauſe, alfo zehn Stunden, geöffnet ſein dürfen. 
Eine entſprechende Bekanntmachung ergeht morgen. 

Einen Unhold nahm die Polizei in der Perſon eines 
feft, der aus Wloclawek 
ſtammt und ſich jetzt hier, Brahegaſſe (Przyrzecze) 10 aufs 
hält. Er veriudge, ein Dienſtmädchen in dem Haufe zu ver⸗ 
gewaltigen. 

§Verhaftet wurde am Sonnabend durch die hieſige Kri⸗ 
minalpolizei eine Frau aus Wloclawek, als ſie verſuchte, 
eine Vervielfältigungsmaſchine für Schriftſtücke in einem 
hieſigen Geſchäft zu verkaufen. Sie gibt an, die Maſchine 
in Wloelawek für 50000 Mark erſtanden zu haben. Wahr⸗ 
scheinlich ſtammt fie aber aus einem Diebſtahl her. Die 
Firmenmarke iſt „The Cycloftyle Co., London E. C. Ges 
ſchädigte können ſich auf dem erſten Polizeikommiſſariat, 


Neuer Markt (Nowy Rynek) melden. 
8 Verhaftete Straßenräuber. Am 5. d. M. wurde in 
der Brückenſtraße der Tiſchler Lewandowski von drei 


Männern überfallen, die ihm ſeine Uhr mit Kette und 
andere Sachen im Werte von 45000 Mark raubten. Die 
Kriminalpolizei hat nunmehr die Täter ermittelt und feſt⸗ 


genommen. Es ſind drei Burſchen, Viktor Jankowski, 
a Keneinski und Stanislaus Zygnarski, ſämtlich 
von hier. 


Vereine, Veranſtaltungen 2. 
Stadttheater. Donnerstag, 11. Mai d. J., einmaliges Opern⸗ 
ſtſpiel erſter Poſener Opernjänger — Lyriſcher Tenor 
err Drabik, Koloraturfängerin Lilian Zamorska, Lyri⸗ 
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44 
> fatturwaren unter der Firma „Stonomin 


Anfertigung nad Maß von unſeren Waren zu mühigen Preiſen! 


* Auch as 
Es wird höfl. gebeten, unſer Lager ohne Kaufswang zu beſuchen. 


„Ekonomja“, Zbozowy Rynek 5. 


ſcher Bariton Herr Dolnieki vom Großen Theater Roſen 
— 2. Akt La Traviata, 6. Bild Troubadour, 2. Akt Balta 
mit Dekorationen, Koſtümen, Spiel und Maske. Dirigent; 
Kapellmeiſter der Poſener Oper Herr Wojciedhowsty 
Orcheſter auf 20 Muſiker verſtärkte Kapelle des Kapell⸗ 
meiſters Klobucki, der als Konzertmeiſter tätig iſt. Ein⸗ 
laßkarten im Stadttheater. Beginn 8 Uhr. (5938 
Konzert. Das bereits rühmlichſt bekannte Ukrainiſche 
Orcheſter veranſtaltet am nächſten Sonnabend und Sonn 
tag im Zivilkaſino ein Konzert. Beide Konzertabende 
weiſen ein neues ee auf. Käb. ſ. Anzeige. (7088 


* Poſen (Poznan), 9. Mai. Zu wiederholten Malen 
ſchon, fo ſchreibt das „Poſ. Tagebl.“, warnten wir vor einem 
ganz abgefeimten Betrüger, der in Poſen und 
Umgegend Anzüge „ſammelte“, angeblich für Wolgadeutſche 
im Lager Stralkowo. Neuerdings bringen wir in Era 
fahrung, daß er, nachdem ihm wohl hier der Boden zu heiß 
geworden, weiter ins Land gegangen iſt und jetzt im 
Kreiſe Pleſchen ſein einträgliches „Geſchäft“ betreibt. 
Für ſeine Rundfahrten auf den Dörfern hat er ſich einen 
eigenen Wagen und ein Pferd zugelegt, und zur 
beſſeren Veranſchaulichung ſeiner Leidensgeſchichten hat er 
ſich einen Krüppel ohne Beine als „Vater“ gee 
mietet. Leider ſind ſchon verſchiedene auf dieſen Gauner 
hereingefallen. Der Schwindler iſt, wie wir ſchon mehrere 
Mal bekanntgaben, von unverkennbar oſtfüdiſchem Typus; 
ein ganz beſonders untrügliches Merkmal iſt der durch⸗ 
ſchoſſene Unterkiefer, der dem ganzen Geſicht eir 
ſchiefes Ausſehen gibt. g 

* Poſen (Poznaß), 10. Mai. Einen Raubüberfall 
haben geſtern zwei jugendliche Burſchen, Stanistaw Ry⸗ 
barezyk und Adam Piotrowski verſucht. In einem Haus⸗ 
flur überfielen fie ein Geſchäftsfräulei und verſuchten, 
dieſer ein Paket mit Wertgegenſtänden zu entreißen, welches 
ſie von einem Uhrmacherladen in Jerſitz nach dem Zentrum 
der Stadt trug. Auf ihr Geſchrei eilten Leute herbei. Die 
Kriminalpolizei hat die beiden Burſchen verhaftet. 

dr. Rynarzewo, 10. Mai. Eine dreiköpfige Räu⸗ 
berbande drang in der letzten Nacht gegen 12 WHT in 
die Wohnung des Beſitzers Albert Buſchke in Glebozek bei 
Rynarzewo. Sie bedrohten ihn mit ſofortiger Erſchießung, 
wenn er nicht gleich fein Geld herausgebe. Während B. von 
einem der Räuber mit vorgehaltenem Revolver feſtgehalten 
wurde, durchſuchten die zwei anderen jeden Winkel der Wo 
nung. Dann raubten ſie 20000 M. in Banknoten, Klei⸗ 
dungsſtücke und alle Lebensmittel und machten fi aus dem 
on Herr B. tit, wie er ſchreibt, durch dieſen Raubzug 
ruinie 


Kleine Rundſchau. 


* Ein Meer von Schnaps. Aus Dublin wird ge⸗ 
meldet: Die iriſchen Republikaner bekämpfen nicht nur die 
gegneriſchen Ulſterleute, ſondern gehen auch dem dieſen ges 
hörigen Schnaps zuleibe. In dieſem Kampf haben ſie kürz⸗ 


lich im Dubliner Zollamt die Kleinigkeit von 2270 000 Liter 
Whisky vernichtet. 


Abgeſehen von dem Wert verliert da⸗ 
durch der Fiskus an Steuern 2 Millionen Pfund Sterling. 
Die Zahl der eingeſchlagenen Fäſſer betrug 6000. Da der 
Schnaps in den Lagerkellern einen 1 Meter tiefen See bil⸗ 
dete, ſo gingen die wütenden Republikaner daran, mit Hacke 
und Schaufel einen Kanal zu graben, der den Whisky aus 
dem Keller heraus in den Liffeyfluß leitete. Der Whisky 
gehörte einer Aktiengeſellſchaft, deren Leiter Sir James 
Craig, der Vorſitzende des Ulſterminiſteriums iſt. : 

* Japaniſche Heiratsanzeige. Die japaniſchen Frauen 
gelten im Oſten als ſchön, denn ſie beſitzen eigenarti 
Reize, deren fie ſich wohl bewußt find. Das beweiſt ei 
Hetratsanzeige, die in einer Zeitung in Tokio erſchienen if, 
Dieſe Anzeige lautet: „Ich bin ein ſehr hübſches Mädchen, 
meine Haare ſind gewellt, gleich den Wolken. Mein Geſicht 

glänzend und wie der Samt der Blumen. Meine Figur 

beweglich wie die Aſte der Trauerweide, und . 
Augenbrauen find geſchweift wie der wachſende Mond. Y 
beſitze genug, um glücklich Hand in Hand mit meinem Gatte 
durchs Leben zu gehen, und um beim Tag die Blumen und 
bei der Nacht den Mond zu betrachten. Sollte das Auge 
eines intelligenten, gut erzogenen, liebenswürdigen Mannes 
auf dieſe Anzeige fallen, ſo will ich mich mit ihm fürs Leben 
vereinigen und ſpäter mit ihm zuſammen begraben werden 
in einer Gruft.“ Das klingt doch viel poetiſcher als unſere 
Heiratsanzeigen. wo ein mehr oder weniger junges Frauen⸗ 
immer einen Mann in „ſicherer Lebensſtellung“ ſucht oder 

rauf pocht, daß fie eine vollſtändige Ausſteuer hat. Dad 
braucht man doch nicht, um „beim Tag die Blumen und bei 
der Nacht den Mond zu betrachten.“ 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Unfeager miifen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des Ginx 
fenders verſehen fein; reg ae Y en werden grundſätzlich nicht beante 
wortet. Auch muß jeder Anfease die Abonne ng beibieges, 

Auf dem Kuvert Ht der Germert ,Brieflaiten-Sade* anzubringen 


* 


M. in Fr. Über den Anbau von Cichorie iſt vor 
etwa 8 Wochen ein längerer Artikel in dem „Landwirt⸗ 
chaftlichen Zentralwochenblatt für Polen“ erſchiene 

enden Sie ſich deshalb an die Geſchäftsſtelle dieſ 
Blattes in Poſen, Wiazdowa 8, * 2 
Gotthold Starke; für 
epublit Polen: J ; für die übrige Polttik: 
Gotthold Starke; für „Stadt und Land“ und den anderen 

Karl Bendiſch; für Anzeigen und 
Reklamen: E. Przygodzki; Druck und Verlag von 
A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
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Bommerellen. 


11. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 


died Der Beſuch des Miniſterpräſidenten Ponikowski am 
der Stag ijt programmäßig verlaufen. Gegen 61% Uhr traf 
le mpfer von Culm kommend hier ein. Nach dem Ane 
10 am wurden die Kanonenboote beſichtigt. In der Beglei⸗ 
gua befand fich auch der Wofewode Brej8ti aus Thorn. Die 
| tase und beſonders Kinder benahmen fih wenig taktvoll. 
der 9 des ſtarken Polizetaufgebots drängte man fih vor und 
die Raſen der ſteilen Böſchungen wurde zerſtört. Es folgte 
6 bane ftehtiaurg verſchiedener Anſtalten, u. a. der Maſchinen⸗ 
. ſchule. * 


nk Aa Arbeiterkolonie. Das Gußwerk von Herzfeld u. Vit: 
Baas beſitzt in Miſchke feit einer Reihe von Jahren eine 
do aniederlaſſung. Obgleich dort eine Arbeiterkolonie 
felbabl der dort beſchäftigten Arbeiter in der Stadt. Die 
han werden jeden Morgen durch einen Extrazug von bier 
ach Miſchke befördert. * 
tee: Verduftet. Es gibt noch immer Leute, die ohne die 
Herde Vermögensabgabe und fonftigen Leitungen ihre 
: “ig verlaſſen und manchen gelinat es auch, unbehindert 
quer zu kommen. Ein Schubmachermeiſter batte von 
der kalanten in Lodz Waren in Kommiſſion genommen, ſie 
Bela das Geld aber nicht abgeführt. Der Verluft der 
toy digten Fabrikanten fol über 3 Millionen Mark be⸗ 
fot, Eines Tages blieb die Haustür der Familie ver⸗ 
Pollen. Man wunderte ſich allerdings darüber, es fiel 
bperreſneiter nicht auf, da man annahm, die Familie wäre 
Reit. Nach einigen Tagen ftellte fic) beraus, daß „der 
dere ausgeflogen“ war. Das Haus ijt verkauft und trotz 
Grevielen Kinder hatte es der Schlaue veritanden, über die 
bn dee ene Gläubiger een 


Thorn ( Toru). 


Link Volkshochſchulkurſus. Der Kopernikus ⸗VBer⸗ 
Bop ir Wiſſenſchaft und Kunſt veranstaltet wiederum einen 
foggy gochſchulkurſus. Organiſt Otto Steinwender wird in 
Der Vortraasſtunden über „Das deutſche Lied“ ſprechen. 
bes Vortrag wird durch Erläuterungen am Klavier. Solo⸗ 
auge Chöre und Lieder zur Laute erläutert. er 

‘fi, Immer Inftin weiter! In Thorn find die Preiſe 
ber markenfreies Gebäck wiederum erhöht wor⸗ 
geſeg nachdem fie letztmalia vor knapp einer Woche berauf⸗ 
Vigo! waren. Es iſt dies ſeit dem 21. März d. J. die 
da tte Preiserhöhung. Ein Kilo helles Roggenbrot, das 
A nT auf 160 M. kam, ſtellt ſich heute bereits auf 210 M.: 
deni ilo dunkles Roggenbrot, damaliger Preis 150 M., koſtet 
Aung, bereits 200 M. In acht Wochen iſt das wichtigſte Nah⸗ 
ay yp mittel alfo um 33½ Prozent teurer geworden; ** ”* 
Royo. Kammermuſikabend. Am Dienstag veranſtaltete der 
ker rin Verein in der Aula des ſtaatlichen Gymnaſiums 


nay Geboten wurde diefelbe Vortragsfolge wie in dem 
ih in Bromberg veranſtalteten Kammermuſikabend, 
E mp en inn eingehend berichtet worden iſt. Auch hier 
en die Zuhörer für den erleſenen Kunſtgenuß durch 
it endenwollenden herzlichen Beifall. * 


. . 


Abe, Culm (Cheimno), 10. Mai. Diebftäßle und 
of Y fälle werden immer häufiger. Dem Beſitzer 
ub oh eld in Niederausmaaß wurden Pferd und Wagen 
volen, Ein neuer Landsmann aus Kongreßpolen, der 
; — Neuguth angekauft hatte, fuhr eines Tages Holz zur 
bey demiible Neuguth. Er wurde dabei auf der Straße 
derlche i fen. Ein Pferd wurde getötet und das andere 
lebt. Es wurden mehr als 10 Schüſſe abgegeben. 
bonn Dirſchan (Tezew), 10. Mai. Ein Poſtkuriofum 
pl ute en wir, ſo erzählt die „Dirſch. Ztg.“, zwiſchen den uns 
den Bnorgen zugegangenen Poſtſendungen feſtſtellen. Unter 
an riefen befand ſich auch ein ſolcher aus hieſigem Orte 
grüns geſangter, welcher lediglich mit einer deutſchen, 

. 5 Pfennig⸗Marke mit dem Germania⸗ 
iS frankiert war. Die Marke war richtig unbe⸗ 
under entwertet mit dem Stempel „Tezew“ 9, 5. 22 
diese USt. Anſcheinend hat es der Einſender verſucht, auf 
Var a die Porto-Erhöhung zu umgehen und die Bolt 
: oe einſichtig, dieſen ſparſamen Mann diesmal gewähren 
Brie 5 Kar wir brauchten kein Strafporto für dieſen 
Eng „Reuftadt (Mejberomo), 8. Mai. Nach einer Mittet⸗ 
Re ¡ es „Pielg.“ wurde auf dem Bahnhof in Kl. Katz ein 
Meg  nder aus Zoppot verhaftet, der ab fällige 
bleſgensarten über Polen machte. 
igen Unterſuchungsrichter zugeführt. 
beri cteztargard (Starogard), 8. Mai. Wie der „Dz. Star.“ 
N et find in dem jetzt liquidierten Militärbau⸗ und 
jo eramt in Stargard große Bernnfrennn 
$ edeckt worden. 


Er wurde dem 


gen 
Es handelt ſich nach oberflächlicher 


úg 
Einzeln, um etwa 10 Millionen Mark. Nähere 
Umdelheiten wurden noch nicht bekanntgegeben, um die 
Anker nicht zu ſtören. ral 


es Sempelburg (Sepólno), 9. Mai. Vor einiger Zeit 
M4 igen 5e auf dem Mühlenteich in Cioſſek bei Obendorf 
bn n Sreifes ein Kahn mit vier Perſonen. Zwei 
den im Alter von 17 und 19 Jahren ertranfen, 
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9 — und während des Krieges errichtet wurde, wohnt eine 


e zortemalcinen und Sheridlehen Suttentot 


8 secre! Y Eberhardt, Bydgoszcz. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 12. Mai 1922. 


während ſich zwei Herren retten konnten. — Ein Beſitzer 
aus Ragalin ſchlachtete ein Schwein und ließ das Fleiſch 
nicht von Trichinenbeſchauern prüfen. Er 
„ und mußte 10000 Mark Strafe be⸗ 


> 


A nen — 


* 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


TU. Danzig, 10. Mai. Auf der Durchreiſe durch Bern 

nach Genf ftattete am Dienstag der Präſident des Senats 
Sahm dem Bundespräſidenten der Schweiz Motta ſeinen 
Beſuch ab, um ihm für die vielfache Gaftiichfeit und die 
Unterſtützung der Schweizer Behörden ſeinen Dank aus⸗ 
uſprechen Der Danziger Oberkommiſſar des Völker⸗ 
undes Haking hat ſich zur Teilnahme an den Danzig 
betreffenden Verhandlungen des Völkerbundes nach Genf 
begeben. Der Generalkommiſſar der Republik Polen in 
Danzig Plucinski iſt gleichfalls nach Genf gereiſt. 


Kleine Rundſchau. 


* In der amerikaniſchen Finanzwelt ſcheinen ſich Regeln 


und Geſetze herauszubilden, die an Rigoroſität denen der 
alten Dynaſtien nicht viel nachſtehen. Die Exkluſivi⸗ 
tät der großen Vermögensbeſitzer hat neuer- 
dings der junge Auguſt Probſt, ein Schweizer und früherer 
Haushofmeiſter eines ſehr exkluſiven amerikaniſchen Klubs, 
erfahren. Probſt, der das Herz einer ſchwerreichen Erbin 
gewonnen hatte — man ſagt, ſie ſtamme aus der Familie 
des Schatzſekretärs im Kabinett Harding, Mr. Mellon —, 
iſt von den Angehörigen des Mädchens entführt, dann auf 
deren Veranlaſſung für geiſteskrank erklärt und nach 
Ellis Island verbracht worden, wo er nun ſeiner Depor⸗ 
tation entgegenſieht. Die amerikaniſchen Zeitungen zeigen 
ſich ſehr mitfühlend und tadeln nur den jungen Europäer, 
daß er nicht den in den Vereinigten Staaten üblichen Weg 
gegangen ſei, d. h., daß er nicht mit der Geliebten ent⸗ 
flohen iſt und ſie ſich hat antrauen laſſen und den Segen 
erſt nachträglich erbeten hat, anftatt — der gute dumme 
Europäer! — vorher um ihre Hand anzuhalten. 4 

* Neue Funde über die erſten Amerikauer. Merkwür⸗ 
dige Inſchriften und Sinnbilder wurden am Lavafelſen in 
einer 8 Gegend des Owyhee County im ſüdweſt⸗ 
lichen Idaho kürzlich entdeckt. Wie amerikaniſche Blätter 
berichten, follen die Schriftzeichen zum großen Teil eine 
überraſchende Ahnlichkeit mit den Buchſtaben des 
heutigen chineſiſchen Alphabets zeigen. Archäo⸗ 
logen ſchätzen das Alter dieſer Inſchriften auf 30 000 Jahre. 
In der Nähe dieſer Inſchriften fand man eine Reihe von 
Dreiecken, mit denen die Indianer ihre Wigwams zu be⸗ 
zeichnen pflegen, ſowie Reihen von Punkten und Strichen, 
die auf indianiſche Schrift hindeuten. Man will in der 
Ahnlichkeit der prähiſtoriſchen Inſchriften mit der chineſi⸗ 
ſchen Schrift eine Stütze für die ſchon früher aufgeſtellte 
Theorie finden, daß die Urbewohner Nordamerikas von 
einer Raſſe abſtammen, die über die Behringſtraße von 
Aſien gekommen iſt. 


Handels⸗Rundſchan. 


Der Kohlen reichtum Polens. 

Die „Rzeczp.“ beſchäftigt ſich in einem Artikel mit der 
Kohlenproduktion Polens und ſtellt dabei feſt, daß in dieſer 
Beziehung Polen zu den reichſten Ländern Europas gehöre. 

Nach amtlicher Schätzung beläuft ſich das Kohlen⸗ 
vorkommen in den einzelnen Revieren auf folgende 


Mengen: 3 
Quadrat⸗ In Milliar- 
kilometer den zen 


Dombrowaer Becken 2 

Krakauer Becken 1800 8,2 

Tſchechiſch⸗Schleſien 200 05 
Polniſch⸗Oberſchleſien 2100 519 
Die Produktion hat betragen: 

1918 1920 
Dombrowaer Becken 6 833 588 4 873 709 
Krakauer Becken 1970 790 1537 958 


32 829 408 24 637 292 


— — —— 
Summa 41 635 786 31 048 597 
Die Produktion im Jahre 1921 dürfte insgeſamt 
etwa 32 Millionen Tonnen betragen haben. Aus dieſer 
Statiſtik geht hervor, welch außerordentlichen Zuwachs die 
polniſche Kohlenproduktion durch die Überantwortung eines 
Teiles Oberſchleſiens an Polen erfahren hat. dem 
Kriege hätte die polniſche Produktion nicht einmal für den 
eigenen Bedarf Polens ausgereicht. Polen ſei vielmehr auf 
den 1 A von Kohlen aus dem Donez⸗Becken und aus 
Oberfchlefien angewieſen geweſen. Gegenwärtig wird der 
Eigenverbrauch Polens auf 25 Mill. Tonnen im 
Jahre geſchätzt. Da die Produktion dieſe Summe überſteigt, 
fo rechnet Polen damit, oberſchleſiſche Kohle in be⸗ 
trächtlichem Umfange ausführen zu können. 


Verkauf der oberſchleſiſchen Werke an ein liſches 
Konſortium. Die in Berlin ſeit längerer Zeit geführten 
Verhandlungen über den Verkauf der Zaurahütte, 
Kattowitzer und Bis marckhütte an ein engliſches 
Konſortium ſind dem Vernehmen nach, zum Abſchluß ge⸗ 
kommen Die Aktien werden gegen engliſche Shares um⸗ 
getauſcht. Der durchſchnittliche Abfindungskurs beträgt 
2600—2700 Prozent. 


Polniſch⸗Oberſchleſien 
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Gluten, | 


Decktare 2½ 3tr. Hafer. 
EE 


F Mansberg & lange & 


Bydgoszcz, Pomorska 
Espe Man Telephon 900. 


f 
Hopfengaſſe 10105 a 


Nr. 87. 


Polniſche Kohle für Oſterreich. Dee „Kur. Pozu.“ erfährt 
aus Wien, daß demnächſt nach Schluß der Genua⸗Konferenz 
in Wien Verhandlungen zwiſchen Vertretern der polniſchen 
und der öſterreichiſchen Regierung über die Lieferung von 
Kohle aus dem oberſchleſiſchen Gebiet an Öfterreih ſtatt⸗ 
finden werden. 

Poſener Getreidebörſe vom 10. Mai. (Preiſe für 
100 Kilo = Doppelzentner.) Weizen 19 000 — 20 000, Roggen ——, 
Gerſte 10 500—11 500, Braugerſte 12000 — 13 000, Hafer 1300013500, 
Weizenmehl (65proz.) 26 000 27 000, Roggenmehl (70proz.) — bis 
, Felderbſen 12 000 —14 000, Weizenkleie 9600, Roggentleie 10200, 
Speiſekartoffeln 4000—4600, Fabrittartofíeln 3300 bis 3700, Leine 
lamen 20 000 bis 22 000, Rübſen 17 000 — 19 000, Miden 15000—16 000, 
Peluſchken 16 000 —17 000), Bohnen — bis ——, Serradella 
15 000 —18 000, Buchweizen 12 000 —14 000, blaue u. gelbe Lupinen 
8500 —11 500 M. 

Es wurden ge⸗ 


Bol i. 
zahlt für 50 Kilogr. Lebendgew.: 1. Rinder: A. Ochſen 1. Sorte 
19 000 bis 20000, 2. Sorte 16000 bis 17000, 3. Sorte 6000 bis 7000 9 5 


bis 20 000 M. 2. Sorte 16 000 bis 17 000 M., 3. Sorte 60007000 M. 
D. Kälber 1. Sorte 15 000 bis 16 000 M., 2. Sorte 12 500 bis 14000 M. 
2. egele 1. Sorte 15000-15 500 M., 2. Sorte 12000—13 000 M. 
3. Schweine: 1. Sorte 34000 bis 35000 M., 2. Sorte 31500 bis 
32500 M., 3. Sorte 26000 bis 27000 M. Der Auftrieb betrug: 
338 Rinder, 323 Kälber, 124 Schafe, 712 Schweine. — Tendenz: 
lebhaft, gute Stücke über Notiz. 


* 
Berliner Deviſenkurſe. 
10. Mat 9. Mai Höchſter 
ebene Geld | Brief | Geld | Briel 95 


olland . 100 Guld. 
Buenos Aires 1 P.⸗Peſ. 
Belgien . .10. Gres, 


England. . 1 P. Sterl. 
merika . . . 1 Dollar 
Frankreich. . 100 Fres. i 
Schweiz . „109 Gres. | 5480,60 

Spanien . . 100Pefet. — 

Deutſch⸗Oeſt. abgeit. 3,301), 
Prag.. . . 1 0 Kron 542,30 
Budapeft . - 100 Kron. 36,85 


* 
Kurſe der Poſener Vörſe. 
Kuri 


Offizielle iu e. 10. 5. 
3*/,°/, Rofene- Pfdbriefe C 
und ohne Buchſtaben — 


4% Poſener Pfandbriefe, 1 
Buchſtabe D u. Eu. neue Wytwornia Chemiczna 1-11 240 
HE OA u... 


Bk. Zwigzku (Vbdsb.) VIII.. ra isa 
N Wonne — 
= Wagon Oftrowo I . .220- 1230-225 
Wytwornia Maszyn 
Mlynskich (Maſch.) I-III 350 


Herzfeld & Bictorius a ; 


2601,70 


Bas. Ceg. Gradowice . — 
Hurtownia Drogeryina (0. 
Bezugsr. )))) 


..... 


Bk. Riemsti (Landbank ) 
R. Barcitows 


. EB eto ee 
Centrala Stör(Zederz.) 310- | 290-295 Deich (exkl. Kupon) 200-190-195 
n .. . 44000 | Sarmatia | — 
Dr. Roman My... ....| 810 | II wie as ne 


11 

EE Blawat Pols iti 

Dom Konfekeyjny LIV... — 
990 Cente, Rol, (Som. ¿e 520-300 
R Hurt. Zwigkowa (o. Bzgsr. 1 
C. Hartwig IV. lernt se 
Cegielsfi — VII. Em. ...| 245 RR FOREN 25 
Cegielski VIII. Em. ....| 245 


—— erate eerste 


Tri ' 
Sierakowskie Kop. me — 


Inoffizielle Kurſe. Hurtow. Stör (Leder) 215 
Bk. Poznansti (exkl. Kupon) — | Pncuma tit | 175 
Bank Przemysloweow Hartwig Kantorowiez . 600 

n 260 | Kabel2dw: e- | — 


Pe S el u (Bb.) i} 320 | 3 330 
03. Bk. an — un 
IV 6 — Iskraa ee ER DEFER 220 


Warſchauer Brie vom 10. Mai. Schecks und Um. 
fake: Belgien 334—333/,. Berlin 13,70-13,75-13,65. Dangic 13 65 
London 18 090 17 950—17 990. Neunort 4030—3990—4007'/,. Baris 
$68-365,25-366. Braa 79—78,75. Wien (für 100 Kronen) 4°—48.50. 
Schweiz 783, Italien 216. — Deviſen (Barzahlung urd Um⸗ 
jake): Dollars der Vereinigten Staaten 4000—4015—3990, U ngliihe 


Pfund 17900. Tſchechoflowakiſche Kronen 79,25. Kanadiſche Dole 
3 15 Belgiſche Franks —. Franzöſiſche Franks —. Deutihe 
rk —.—. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Borie vom 
10. Mai. Holl. Gulden 10964. 00— 10986 00. Pfund Sterling 1266,20— 
1968,80. Dollar 282,96 — 283,54. Polennoten 7,03'/,—7,06',.. Auszah⸗ 
lung Warſchau 7,08'/,—7,06'/,. Auszahlung Poſen 7,06—7,09. Frans 
zöſiſche Franken 2609,85—2615,15. z 

Emlubturie vom 10. Mai. Danziger Börje: Dollar 284 Geld, 
285 Brief, Polenmark 7,07'/,—7,10. Schlußkurs d. New-Yorfer Borie 
vom 10. Mai Deutſche Mark 0,34,62 (Parität 288,80). 


Kursbericht. 
Die Polniſche Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für deutſche 
1000 u. 100-Marticheine 1370, für 50», 20+ u. 10⸗Markſcheine 1350, 
für kleine Scheine 1270. Gold und Silber unverändert. 


| Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 10. Mat in 
wichoſt — (1,42), Warſchau — (151), Plock — (1,11), 
horn 118 (1,14), Gordon 1,05 (1,06), Culm 0,95 (0,96), 

Graudenz 1,17 (1,17), Kurzebrak 150 (1,50), Montau 0,98 
(0,99), Bieter 0,92 (0,85), Dirſchau 1,10 (1,14), Einlage 2,82 
(2,10), Schiewenhorſt 2,50 (2,24), Die in Klammern ange 


gebenen Zahlen geben den Waſferſtand vom Tage vorher an. 


* 


Graudenz. 


Kaufe jed. Poſten Mulſche Bühne 
Linoleum, Tapeten Grudziadz E. . 


und urben. Gemeindehaus. soso 
ec 0D $0 m. Preis. Sonntag. d. 14. Mai 1922, 
In Ritter gut angabe 1 sl 6048 1 ” 3 a 
: aul Viari@ler, Auf vielfachen Wun 
N 8 lie malarsti > 1 Wiederholung 
Hengſt „Paſcha“, früher en 517. Der Vetter 
in Glauchau 0056 aus Dingsda. 


Operette in 3 Akten 
von Hermann Haller u. 
l st no 2 

uftipiel von Max 
Graudenz cos ner. Tuff von Eduard 

nneke. Karten N 
91 i verkauf 


ſucht Stütze. vert 
Beſitzers tochter — PR ee 


